++ Gideln ald Futter jiiv fridtige Sonen. Cideln find in

Meinen Portionen aud) an tridtige Sauen u veriittern. Sie miijjen
aber jedenjalis gefund, nidt jdimmelig ober angejault, jein erteilt fein
und nur in gang feinen Portionen, mit anderem pajjenten Futter gegeben
werbei.  Bejier it €3 jedenfalls, bdie Cidyeln im Ladojen 3 U
idroten und frojtfrei m evabren. Dabei mui den Tieven jedenfalls
bad Tvinfwaffer in reidhlien: Mafe ju Gebot jrehen.

Ginjerupion. ut bie Febern nod) micht vedyt veij find, bas3
Geift, jid) nod) nidht gel baben, ift bas8 Rupfen von Ganjen f
lidger, al8 ber Wert ber Fel Betvdgt, abgeiehen davon,
nahme eine avge Tierg Jn ber Regel wer
eriten Jabre breimal gevupft und ber Febergewinn be
widt von jujammen 50 bi3 S vielleidjt 20
Betrag fieht durdy

bas bicjelben

wie jdwer ¢3 hal, durd
leijc) und Fett u bringen
Ter Samm des Jtalienevhahns joll
, groft, lang und bod) (etwa ein
feflen: Berebe,

Wolbung bes Kopjes
lih 5 Btm. tief und reg g
abgeruubet. G barf Gin Jebern bes @enids, o
Diejes beranveidyt, b idjt bie &
foll frei fein von 2 5
cine Beitlapg Mode war,

pplamm find felbjtver

w
€3 gejlatiet;
veranlaft, fich einen ft Ort jum Legen ju
i+ Gine langjome Man
fdymelle; bemerft
lange 3eit bauert, jo Delje
bie fid) jdwer entiernenden Federn by
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1+ Ceitere BVerabreidung vou Badewa! f g
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11 Fapageien u t vor ben Medereien
weiba, weil fie jonft g
Befdhauern gefahrliche

Bienenwirt[daftlides.

¢ Ynibewabrung won Pollenwaben. Pollen, ber von ben Lienen
mit einer Sdhidht Honig be be, bleibt in jedem trodenen MNaume
gut, Wo bie Viemen b baben, da lajie man qus
einem Topidyen in bitune i 0

fliefen und verdedelt |
aujprefit.  Fralidy bin
Wadysmotten gejdyiipt e

burdy jeine Larven Bedeutend
grithjabr i3 fpdt in ben
b erung  dbie Wad
en tunben bl
ie Sdlupfvinfel 1D
i) febr Bald

AWildwirtfdaft.
) Sein gutes Mitdfutter it bed Widenheu, demu bei reidlider
Berabjolgung befommen, namentli bei jiemlid) ausgebilbeten $Hitljen,
Ditdy und Butter einen bitteren Gefdmad.  Filttert man neben Widenheu

in grogeren Pengen unb idyen, fo tritt
biejer Nadteil nicht fo leicgt eln. Fiir ugochien, Maftrinder und Schafe
ift bagegen bad Widenheu ein fehr geeigneted Hauptfutter.

) Tie im Danshalt su verwendende WMild) wicdh mit Borteil
ad) bem KRoden durd) Cinflellen ind Waffer rajd) abgetiihlt, um fie bany
in ben Reller ober fonft cin falted Lofal zu flellen. Gefjdhieht legteres

bem RKodjen, fo bauert ed jiemlid) lange, i3 bie Temperatur
beige jur Lujttemperat finft. Durd) bie AbMIHlung
with  fdon eine gieml Daltbarleit erjielt. Diefe Abs

tin jebem Haushalt n, ba faft audnahmslos
33 i ft ev Bd Grad Wiirme bes
1 bet m ¥ e i man aber bie Tem-
r M t & at man fiir eine

Weinbaun und Sellerwirtfdjaft.
Tas Shimmeln der Nebwuvzeln. Auj dieje Kranfheit fann
fen, wenn im Sommer einer, bis
$ Nebel allmihlichy freidformig fih ausbreitet, durd) friijtige
v voriibergehend gehoben wird, um bald von Neuem wicber
, bis nad) mehreren Jahren auf weite Streden Hin bie Hier-
e Reben Tfein Grirldgnis mebr liern und allmdplid, oft
tim eften J ben. ©rdbt man berartige Stode

burdlaffendem Untergrunde und
bejonber8 flarf auf. Ob der Sdhimmelpily blof
i fdon exfranfter Reben ifi ober aber bie Sranfs
burd) ifn verurjadt wird, ift nidjt feftgeftellt; wobl aber ift
der anzunehmen, dag Rebpjdhle anbere tm Boden befindlidye
Cloffe, bdie in ifrem Jun im odyfommer einen ge
dtigfeitdgrad bewafren, jur Berbreitung  bed
wefentlid) beitragen. et Rranfheit ers
1 fie von Grfolg fein foll, eingreif af ©o miiffen
in erfier Cinie bie jdmtlihen erfranften Reben fowie jamtlidhe Rebpfahle
o werbent ; fodann ift die vom Pilze verfeuchte BVobdenftelle mehrere
d) liegen zu {affen. 2 anlage ijt eine anbere Rebjorte
bisherige gu vermenben, fomie ein Rreofotieren ber Rebpfahle uns
ganglid) notig.

* Shimmel on Weinfafjern. Najje, feudte Wande befigen ben
1 baf bie Fdffer einen b Q and &
in benfelben einnifte DieS ju verbilten, 15je man 6 Gramm
u 1 Liter Geijem Wal b giege basfelbe in nody Heijem Bus
n bie Nach geborigem Schiitteln ber Fdffer und Vers
n Sdwefelfaben werden bie Pilje guiindlich zerftdrt.
id) | n durd) eine Teerjhiht, weldhe auj den Mauern aufs
witd, ben RKeller zu troduen. Die Feudtigleit fann durd) die

t nidgt durdydringen.
" ¥eere Fiffer wiijjen fofort gut gereinigt und ausgewajden werden.
Cie werben dann gejdywefelt und verjpundet.  Liegen die Fiffer langere
3 er, bann wird bas Schmefeln alle vier odber ad)t Woden wiederholt.

v die Stiide.
ommervejtgeridgt, Ralbdbratenvejie geben in Berbindung mit dem
1 Blumenfohl etn trefflihed Meftgeridht, bem felbit ber font allen
ijen abgencigte, permofnte Feinfhmeder Beifall jollt. Wan wiegt
eller Stalbsbratenrefie nebft zwei Barten Gigelh, 10 Gramm ents
Hindanierenfett, 50 Gramm Fray-BentodsSunge fehr fein, mijdt
anzen Giern, geweidjtem Weipbrot, Saly, etwas gemwiegten feinen
Sfeffer gu einer guten Farce unb fegt von biefer einen Nand
itfjel.  InbeB Hat man einen fdhonen Kopf Blumentohl
g gefodit, ben man gul abtropfen lagt, vom Stielende befreit,
t iiffelboben liegt, und mun in bie Mitte dex
Y Butt it Mehl geld gerditet und biefe
foblwafjer, Lalb il 3u dider S
einigen 2Bffeln geriebener, trodel

t gerdjtete Rarto
fen mit Bedamel-Sance. 50 Gramm Sped und 1—
D auf bem Feuer gefdwipt, bdann fiigt v ers
obrriibe, einen Soflrabi, Salj, weifen Pieffer und ein Biinbde
erfilie hingu, giet etwad Brilhe auf, verviihrt die Sauce, wenn
ub gefodit Bat, mit e weifen SGmigmehl und 1 Lffel
t fie burd) ein Sieb in eine jaubere Kafferole und
cidilten, in jiemiid) bdilnne Scheiben gefdnittenen Gurfen Hinein,
> Dicfelben weid) geworben find, [dwentt man bad Gemiife mit
ubgrofen ©tiid frijder Butter durd) und ferviert es.
vster Spinat. Der Spinat with mdglihit ohne jegliche figs
, abgetfihlt und bann mit etwa fiinf Eigeldb und bem dnee
rei Gimei gut veriijrt. Gine runbde Splinderform wird mit Butter
hen, glatt mit einem bid mit Butter befirihenen Papier audgelegt
bem Spinat gefiillt, den man nun im Wafferbade eine Stun!
d Man fitgt ben Spinat, nimmt bad Papier ab und garniert ihn
oben und ringdherum mit fleinen Lammrippden,

Orud unb Berlaa von . Rutidbad — Berantw. Rebalteur: Yean Gidmweiler. beide tn Halle a. ©,

S e

\WV —Y"\
NI Py ———A\F:

==
A‘)'\r‘l

Balle a. S.,

4

Sl

)

en 8. September

Arbeitshalender fite den Alonat September.

Bon €. Rimer.
(Raddrud verboten.)

1eberall fehen wir nod) gefdhaftige Hande, um das, wad
nod) nidgt geerntet, nmun rafdeftens eingubeimjen. Gleidh
nad) der Grnte beginnt man banu mit dem zweiten Sdnitt
der Wiejen; wollte man linger warten, fo wiirden bie Tage
au furg und bag Heu in ber furzen Tagedzeit nidht mehr
trodfen werben.  Gejdynitten wird and) der Grinmaid, fo-
Dald er in ber Blitte fteht. Rilbjen wird gefdet, vor Witte
bed Monatd aud) der Weizen, und fobald diefer in ber Grbe
ift, gleidy Dinterher ber NRoggen.

Die Beftellung bed Wintergetreided ift aldbann die Haupte
arbeit bdiejed Wonatd. it ben Vorbereitungen fiir Ddie
Winterfaat darf nun nidt mehr gezogert werben, umal in
rauferen Gegenden, wo mit der Saat fo frithzeitig alé mogs
lidh Degoumen iwerden muf. Hier wird man zur Winterfaat
an Deften nur foldje Felber Derrichten, welde frithseitig
genug abgeerntet wurben, um eine geniigende Borbereitung
3u ermoglidyen.

S wdrmeren Gegenden fann man mit der Saat linger
suwarten unbd biefelbe felbft nod) nady Kartoffeln, Runtels,
Buderriiben, Tabal 2c. audfithren. Jmumerhin follte diefelbe
friibzeitig genug erfolgen, um eine Irdftige Gntwidlung der
Pilanzen vor dbem Cintritt ded Winterd zu ermdglichen.

Die Ribenernte beginnt. Jm September {ollen alle
bisponiblen Arbeitdfrdfte zum Roden ber Buderriiben vers
weidet werden. Man ernte anfangd nur foviel, ald gur
Jabrif liefern find. Milbenbldtter, foweit fie nidyt be-
ftimmt f{ind, von Sdafen abgeweidet zu werben, find in
WMieten zufammenzufahren, feftzuftampfen und mit einer
ftarfen, ljtdidhten Dede gu verfehern. i

Die Startoffelernte nimmt ebenfalld gegen Cnde bed
Monatd ihren Anfang, mindeftend miflen Sartoffelfelber,
welde fiir Winterfrudyt beftimmt find, bid babin abgeerntet
werben. BVor bem Cinmieten der Sartoffeln, Bejeitigung
aller angefaulten uud aller verwunbdeten Snollen, ald Ans
ftectung@herben, von welden aud bdie Kartoffelfaule fid) ver=
breitet; angefaulte Rartoffeln, weldye bei der Grnte aufges
funden und audgelefen werben, laffe man befouderd fammeln
und vom Felde Dbefeitigen, bamit nicdht der Aderboben mit
nenen frijdjen Dderartigen Seimen verfeudyt wird. Die ges
jammelten fanlen Qartoffeln laffen fid) nod) sum Ginfduern
und fpiteren Verfiittern verwerten. Auf Felbern, wo bie
Startoffeln in ber Grde {don groftenteils angefault find,
nid)t gu ernten, ift verwerflid. Jeht ift bie giinjtigite Jeit
sum Anfbringen von Thomasidlade, Kainit und Kalf, fowohl
fiir Yeder, ald aud) Wiefen. Den Felbmdufen fann man
jet am leicdyteften auf benm abgeernteten Felbern beifommen
unbbmr[&ume e8 nidt, dbamit fi: an ben Winterfaaten nidht
fhaben.

Gegen Scnedenfrag tm Herbft am fungen Setreide,

Rlee und dergleiden ift Ralfftrenen anzuwenden. Frifd ges
[0fcoter, au Pulver zerfallener Ralt (9—10 HI. auf 1 Ha.)
ift bei trodenem Wetter in den Worgenftunden auf die von
den Sdneden befallenen Fladen audzuftreven; der Sidjers
heit wegen nod ein jweited Mal eine Biertelftunde fpdter.
Da dle Aderfdnede in ber Negel von anfeu in die Adere
ftiide einwanbert, jo follte man ba, wo maffendafted Aufe
treten su Defitvdpten ift, vedhtzeitig ring® um bie bejonbers
gefdbrdeten Felber Ralf ftremew, um bon vormberein ben
Ginbringling abzubalten.

opfenbau. Fortfegung ber Crute.

einban. Gingelne frithe Sorten biirften in guten
Lagen in diefem Monat fdon gelefen werden uud fiud e
bier Bauptiadplid die Frithburgunber und Portugiefer, ble
gewdhulid) jdon im September audreifen.

Qellerwirtidaft. Bei der Befe von ﬁrﬁ?truubm
erhdlt Der Qeller fdhon feht Bufubr von neuem Wein, Die
®drung fritt in Ddiefem Monat, ba bie Tage gewdhnlid
nod warm find, febr rafd ein unb nimmt aud einen fdnellen
Berlauf.

Objtgarten. Jm Geptember beginnt die Grute bes
Hecbftobjtes. Dasd Winterobft nehme man erft im Olfober
von_ben Biumen. Die olulierten Stimmdjen find nady.
sufeben und Ddie Banber gu Iodern. Ditrre Aefte Iunen
entfernt unb bie Baume nod) gediingt werben. Der Seps
tember ift andy ber geeignetite Monat fiir bdad Buriids
fdneiben ober Berjiingen berjenigen dlteren und aud)
fitngeren Objtbdume, welde in ijrem Grirage guriidgehen,
und erzielt man badurd oft auferordentlide  Grfolge,
namentlidy wenn gleidzeitig cine frdftige Ditngung ved
Alntergrunbed ober cine Grmenerung bed Bobens damit vers
bunben twirdb. Dad Verjiingen ift namentlid bei Sorten
notwendig, welde fehr frudytbar find und bald tragen, wie
bie Golbparmdne und ift bei Bwetidhen und ber Oftheimer
Weidgfel unerldplid, um immer wicder funged Frudtholy
u ergichen. Bdmmen mit fehr audgedehuten ober hangenden
Sronen fann man durd) gwedmipiges Gintiirzen wieder eine
regelmigige, hochgehende Srone geben. Nac) ber Grnte bee

innt wicder bad Reinigen ber Béiume von diirrer Riube,

008, Fledten 2c. und Dleibt ftehende Arbeit, welde am
Deften unb leidhtejten nady reguerifhem Wetter ausdgefithet
wird. Branbs und Krebdwunden find audzujdneiden und gu
perfireihen. Bon der Ofulation Der nidt angewadfene
Yugen fann man jelt nod) durd) neue erfegen.

Gemitfegarten. Jm September Ionnen nodj Aude
faaten von Felbfalat, Spinat, Rerbelriiben 2c. gemadyt und
Winterfoh! und Winterjalat gepflangt werden. Eubivien
werden gebleit. Jur Defferen Gntmxdelun? pon Seitens
iproffen wird bie Gipfeltuojpe an bem o ¢uto?l audges
broden. Dan beginme mit der Grnte ber Bwiebel. Ehenfo
find rithtartoffeln, Bohuen, Schalotien, Stnobland), twenn
nod nidt gefdeben, jeht ungejdmmnt gu ernten. Wo
weltes ©pargeltraut seigt, entferne unb perbrenne mau
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oldes. SRompofthaufen find umznarbeiten und neue anjus
egenn.  Dad Haden, Jiten, Giepen, Jaudjen wird ju1 Anfang
bed Monats, wo ¢3 not fut, fortgefebt. Man forge fitr
&ntc augeliiftete und trodene Reller zum Aufbewalhren der
emiife fiir Den Winterbedbarf, iiberjdhlage e fich, was ges
braudt wird und fudje dad zuviel gut und lohuend abjus
fegen. Stedzwiebeln fiir den erften Gebrand) find Audgang
be3 Monatd au fteden und Perlzwiebeln fofort zu legen.

Blumengarten. Jm Augujt unterlaffene Vorriditungen
find nachzubolen. Jn diefem Monat bereitet man die Beete
?‘It Aufnahme bder Jiwiebeln von DHyacinthen, Tulpen,

amumfeln, Anemonen 2¢. 3u, feht Primeln, Federnelfen,
Sdywertlilien, Pdonien, Nadytviolen 2c. wm und vermehrt
¢ durd) Berteilung der Wurgzeln, verpflanst nody bie iibrigen
eltenfenfer, fegt Winterlevfojen, Rofmarin, Geranien und
Lad ur Ueberwinterung in Topfe und fahrt mit dem Gins
fomumeln de3 Blumenjamend fort. Wil man fehr friihs
blithende Hyacinthen im MWinter treiben, fo miiffen fie qu
Gnbe Dbiefe8 Monat8 in Topfe gelegt werben. Iiirtliche
Topfpflangen miiffen fdhon fept, wenigitens ded Nad)ts iiber
ing Haus gebmdjt werben. G2 blithen jelt bvorziiglid
Georginen, die Georgine gibt in diefem Monat den Haupts
gﬁ: unb muf man daher audy auf fie allen Fleif verwenden.

an bindet fie gzbﬂd%an ©tibe und gieht aund) wohl,
wenn ¢d febr trodene Witterung ift und fammelt den reif
eworbenen Samen. Bewurzelte Ableger und Stedreifer
Enb &x verpflangen. Dauerhafte Straudjer dburdy Serteilung
er Wurzeln gu vermehren.

Bimmergarten. MWer im Bimmer fdonen Spitjahrss
flor baben will, ber pflane jest Levfojen, Goldlad, Balfas
minen, Winteraftern, Habuentamm und dhulidhed; man fann
fid fo auf Dbillige Weife Iilr ben Blumentijd) bliihenbe
Pilangen verfdaffen, die His in den Desember hinein fich
exhalten. Fudfien, welde gum Bliihen im Winter beftimmt
find, werden fefst suriidgeidnitten und verfegt. Sonft fonnen
3u biefer Jahredzeit mur nod) Frautartige Pflanzen verfept
tverben, anberen iilrde ein fo fpite3 BVerpflanzen fHadlidy
fein. Topfpflangen werben jeht weniger gegoffen, €3 lift
aud) bie Begetation nad. Hyacinthen zur Kultur auf Waffer
werben aufgefet und an dbunflem, gleidmdpig warmem Orte
anfgeftellt. (Sdlup folgt.)

Dentfdie Obf-, Gemiife- u. Jmberei- Ausfelung

Sandwirijdaft,

Was ift beim Anubau von Stoppelgemwidien 3u beadien?
1. Die Stoppel muf alsbald nad) bem Abmahen ded Getreided, alfo mdglichit
unmittelbar Ginter der Senfe, umaepfliigt werben. 2. Vor dem Pfliigen
gebe man bem Boben die jum Gedeifen ber fiditoffiammelnden Pflanzen
unentbehrlichen Mineraldiinger, am beften in Geftalt von Thomasdjdladens
mebl undb Rainit. @Gtwe zwei bi3 drei %nmut Thomasjdyladenmehl
unb ebenfoviel RKainit pro Morgen ausgefivent, werden bie Entwides
Tung der anzubauenden Pilangen wefentlidy forbern und die Gewinnung
einer grofen Maffe fiidfoffhaltigen Materiald fidjern. 3. Ueberall wahle
man jum Anbau folde Pflangen, welde fid fitr die betveffenden fima=
tifen undb BVodbenverhiltnifje eignen, reidhe und fideve Crivige liefern;
babei ben BVoden an flidfloffhaltigen Befianbteilen aud ber Atmofphire
bereihern und jugleidy durd) gute Beidattung bie Erhaltung bder Ader=
gare fidern; nn!?aﬂ! made man Gebraud) von Gemengfaaten, bie ber
Criahrung nad) fiderer gebeiben a3 Reinfaaten. 4. Man fpare nidjt an
Saatgut.

[] Tie Auswahl der Navtoffeln sur Saat Hat jGon wilrend ded
©patfommers ju gejdehen. Bu biefem Jwede begeidhne man bie iippigs
jien Kartoffelflauden und wihle bdie beflen ber baran im BVoden liegenden
RKuollen bei ber Grnte ju Saatyweden fiir dad nicdhie Jahe aud. RNur
bie Mdjtigften Pflanmgen find jur Hevoorbringung fraftiger, fidh) qut ver=
exbenber Ruollen befbigt. Gleidigrofe Kuollen von fjhwaden Fflangen
befifyen ad idyTeit ihrer guten Gigenfdaf
Wi gegen und abnorme Witteru, lcinf!iinz)
al3 folde von friftigen ‘Nkmim aud ‘vieberum grofen Horften. Daf
von biefer Auswahl etwa frante Pilanzen audzujdliefen find, ift felbfts

dnbli find unter bung doppel=

e
ter Sovgfalt auf;ufmbtm.

Anfer Haus- und Jimmergarfen.

** lleber Ddie japri o fiditen beridjtet ber
praftijje Ratgeber in feiner neueflen Nummer. Danad) ift im Durdy=
{dnitt eine gqute Mittelernte au erwarten. Uepfel werden befonderd
reidhlich geerntet werben in & g=Holitein, !
unb Sadfen, nur in Heffen ift die Crnte gering. — Die Birnenernte Iﬁ
etwad ungleidy; im i T b, O
und Pofen werden ziemlid wenig Birnen geerntet werben, fonft iiberall

iebiy — Die ( with in  gany
Mi in ben § i voryiigliy ausfallen und
with bie eble Mudywetihe vorausfidhilidy billig werdben in diefem Jahre.
Der Gritag in allen drei Obfarten fdllt durdyweg bejfer aud ald im
vorigen Jahre. — @artenfreunde Bunen bdie Nummer, welde die Be-

enthdlt, vom Gejdydl bed. i geb im Obft=
und Gartenbau in Frantfurt a. Ober foftenlod bejiehen.

** Bur Aufbeiwabrung des Obijtes. Die Crnte bed Obftes ift
eine der widtigiten Gartenarbeiten im Herbfi und muf mit grdfler
Borfidht audgefufet werben. Wil man ben gangen Winter BHinburdy
gute Tafelobft Baben, fo pfliide man 8 behutfam mit der Hand und
lege ¢8 vorfihtig in einem mit weifen Tiidern ausgelegten Korb. Da
ba8 RKernobft durd | 2 i imad

gany
exhilt, fo pfliide man aucy b3 Frilbobft, namentlicy bdie frlifen Birnen: i i telle untcrqebr erh allerbingd wid)t in dem Grade yu bejigen, wie bie anderen Tiere, dodh {
wagbtﬁutg 1906. !Mltrll. lu;s:bsti!y vor ber vollifdndigen RNeife, breite bie Friidhte dann m:’,‘,‘ ;‘ik::i?g‘“I;lif;;"";“,md::‘hl:bg,::z‘i;:" ,? !,,&‘,‘i‘:‘,;rs";:‘“?ﬁ‘“ 'i;:il\,;\‘(; nehmen fie €3 and) geine, fowohl aui’!bﬂ' ‘&cib% al3 i v‘:imne, :}uu_ ift A%
3 " g eingelit auf bem Lagerraum auf Stroh odber nod) vorteilhajter auf weiden o it it % S q i b bergl., di 3 jedenfalls poedmdpig, ihnen Saly fetd erveidhbar ju maden. Wedaw ¥
Bom 6. bis 14, Oftober 58. 38. findet in M n‘“_" Q’Ia:;?cblnrg a4 Wollbeen aud unbd bedede fie aud) mit folden. Auf dieje MWeife mu?exl g;:?“'m:ssﬁgg:g:& ‘g‘:’b:;::i‘: mi’l)uL :r:ﬁl:;‘bq;aa‘;mfﬁ:gf" ‘gi((, '(K‘?"w,éd:fé ine mit gefocylent Futter gefilitert, fo wivd dasjelbe durdy eine 1
e . " e 1 Y 4

Jriedridy Wilhelms«Garten eine vom Obftban-Berein
anflaltete , Deutje Obft:, Gemilfe- und Jmferel » Musftelung” fatt. I
Anbetradyt bes obftreidhen Jahres werben bie meiften Obftsiichter gern bie
Gelegenheit wahrnehmen, eine Probe ifrer Grute einem gx'é?;mn Publifum

1, um neue Gefdhi g i iersu beigu-
tragen ift bie Hauptaufgabe ber Ausftelung und €3 werben zu 1hr Anflaufer
jeber et von nah und fern Gerangezogen werden. Dasd Programm ber Auss

Defonbers in Franfreih und Gngland bie feinften und wohlihmedendften
Tafelbirnen erjielt.
** Woher follen wiv unjeve Bamme fiir die Hechitbflangnng
_ﬁqhuﬂﬂ 3n biefem Punlte fann nidt genug vor unlauteren Quellen,
fortbere vor i fi gewarnt werben, fo bequent
8 immer crfdjeinen mag, bie Vaume gerade jur Bebarfdzeit und nody

fuf biefe Weife erhilt man ein Samenmaterial, wie €3 beffer nidit ge-
bacht werben fann.

** Behaden dex Beete bei fehr frodener Wittevung. Mande
Giviner glauben, man biirfe bei fehr trodener Witterung die Gemiife-
pilangenbecte nicyt behaden, inbem fie bann ju flarf austrodnen. €3 ijt
aber gerabe bad Gegenteil ber Fall. Der bei trodenem, Heifem Weiter
geloderte Loben Bleibt in bder Tiefe feudjter und Hihler als bev gejdlofjene,
nidjt geloderte, weil bdie Haartdhrdjenverbinbungen, welde bas Wafjer
aud ben tieferen ©dichlen nad) oben leiten und verdunften laffen, unters
brodjen find, weil die zwifdhen ben 3«!0d¢(lu| Bobdenteilden befindlidje
cingefdloffene Luft als ein jdlechter Warmeleiter ein gu_tiejes Cindringen
der dufieren Warme verhinbert wund ber geloderte Toben iweit mehr
atmofphirifde Feudtigleit, fo 3. V. Taw, aufjunehmen und zu Tropfen
at verbidjten imijtande ift, al3 gejlofiener. Schliehlih gehen in dbem
geloderten Qoben bdie Projeffe der Lermitterung und Serjefung weit
regelmdfiger und vollfommener vor fi) ald in einem gejdlofjenen.

** Qohlfamen. Sobald fid) bdie Kohllopfe ormieren, wihle man die
{donften und beften als Samentriger aus, jgneide bie Kipfe devart ab,
daf die unteren Vlitter fiehen bleiben, worauj fid) swifden den Viatt=
adyfeln newe Triebe entwideln werben, bie, fobald fie eine Lange von choa
15 Rentimeter erveic)i Haben, mit einem Stitde bes Stammes abgejdnitten
und al8 Stedlinge behanbelt werden. I ciner guien und loderen Cide
werben fich biefelben in Turzer Beit leicht bewurgeln uud liefernt im nadyjien
Briibiabr, ind freie Land gepflangt, im Juli eine reige Eente.

** Gopifohl. BVon einem guien Kopftohl verlangt man junddit, daj
e feft ift; der burdfdmittene Kopf muf miglihit bis wnten hin gany
bidjt fein, ¢8 biirfen awifden den Lagen ber eingelnen Blitter Teine Hohlen
Rdume fein. e fefler und feinvippiger dabei der Kobl ift, um fjo befier
ift er. - Aud) foll ber Kohl wenig Waffer enthalten. Ein guier Koblfopf
ift in ber Megel ein wenig gewdlbt, ein fdlechiter, lofer Kopf mit Hohls
taumen unbd viel Waffer, mit langem Strunl 2c. ift meifiens gleihmagig
fladh. Lo bder Gemiijegarten grof ift, fdneibe man die gefdhlofjenen
Waflohl: und Wirfingtpfe mogligit Hod) ab, lajfe ben %mml mit
cinigen Bldttern flehen; im Herbfle haufle man ihu damn, wm ihu gegen
Rilte au [diigen, gan gu, im Fuihiahr treiben die Striinfe aus nud
man exhalt gany angenehm [dmedende Frithgemiife ju einer Seit, wo
itberhaupt Gemiife fellen find.

* Pinterfalat fanu jeft gefit werben; am beften eignen fidy Hievsu
bie gelben und braunen ©orten; bie leinen Pfldnzden werben einige
mocgm fpéter in trodener, etwad Hober Lage auf Beete in leine Furdjen
gepflant, in benen fie bem Witterungswedyfel des Winters effer widerfehen.

** Reifende Samen und BVigel, Bielen Samenarien with dburd)
Bigel nadygeftellt und gange Gruten werben durd) biefe mitunter vernidtet.
63 Beift barum aufpajjen! Samenarten, die im Auguft veifen und gegen
Bigel gebiitet werben miiffen, find unter anberen: RKraut, Wirfing, Kohle
1abi, Rofenfohl, Winterfohl, RKohlriiben und Speiferiiben, Scorzoner,
©alat, Spinat. Aufer den Vdgeln ift 8 and) nody pldglicy eintvetendes
beftige Regenmwetter, welded ben im Garten und auj dem Felbe reifenden
©amen audbrijdit und wegfiihrt und fo grofe Verlufte Herbeifithren famn.
Dem vorgubengen, find veife Samen vor Eintreten cines Gewitters in
©idjerheit gu bringen.

bl Bes & i i Da berjelbe dem Gartan,

find aber fogenannte ,Freffec” und entsiehen dem Kompojihaufen alle
barin aufgefpeicherten Nafrfioffe. Man_ unterlaffe daher dad Vepflangen
besfelben und avbeite ifn licber wibhrend bes Jahred einige Wale wm,
weil Bierburd) bie RKompofterde viel beffe (nafhrhafter) wirh, als weun fie
lange unberiifrt liegen Bleibt.

** Gebrandite Miftbeeterde witd am beflen ein Jahr lang anf

Sorfiwirtfdaft, Jagd und Sundejudt.

1 Die D in veinen Yeijti i allen Beftdnd
fo aud) ben rveinen, b. §. nur von einer Holsart gebilbeten, findet man
phetidhende? Stiamme, welde ben anberen vorausgewadyen find, jerner
#beberridyte”, weldje mit ihren Gipfeln und oberften Aeften zwar nody im’
vollen Genujie bes Lidjted flehen, bod) aber giemlid) eingeengt find, und
,unterbriidte”, welde von bden beiben erften Rlafjen beveits itbevwadyien
und im Vegriffe find, abjufierben. Davitber mun fann fein Bweifel jein,
daj bie lefteven ofne Ausnahme Beraudsunehmen und bah die eviteven
dpurdjaud ftehen zu lajfen find, fofern benfelben nidit etwa unbeilbave
SKvanffeiten anbajten, wie 3. V. Kreb3, Nindenbrand ujw. Jn lefiterent
Falle werben fie jwedmdfiq bei Beiten entiernt, damit die in ihrer Nahe
ftehenden Stangen ben winjdenswerten Criag bdafiiv gewdhren fHunen.
Bei den beherridhten nunten aber ift e3 verjdieden ju halten. Bei lihts)
bebitvftigen Holjarten it eine licdhtere Stellung der Bejtande angezeigt,
weil cine folthe ben natiivlicgen Anfpriidhen der erjteren Rechmung trigt;,
bei jdattenliebenden Holsarten aber crjolgt aud) int didyteren Stand nod)
ein guter 3uwadys, weil bie im Scatten und unten an der verlingertenw
Rvone jtehenden Aefle nod) ldngere Seit lebendfrdjtig bleiben wnd zum
Gebeihen bev Stange, welder fie angehoren, mit beitragen. Was das
Alter endlid) anbelangt, fo extvdgt jiingered Hols, bei welhem ber Lngens’
wud)s nod) vorberrjdyt, einen didyleren Schluf, als dlteres, e8 muf daher
b3 legtere ftdvfer gelidjtet mevden. In allen Fillen ift der Trauj ded
be3 bidhter ju lajfen und find insbefondere die Borwiidfe und bas’
eftviippe am Boden ju erhalten, wm bdie nadteiligen Ginwirfungen dev
audtrodnenben Winde und der Sonue fern ju Halten. X

+* Jitdten von Nebbitbmevn. Jun der leidjten Aujucht liegt die
Moglichfeit, bei gevinger Miihe und Koften vevwitfiete Feldreviere jdhon in,
furzer Beit mit diefer Wilbart wieder bevdlfern ju fonnen, nur muff maw
die aujgezogenen Rebbiifuer fdhon im Monat Auguft, wenn fie jiemlidy
erwadjien find wnd fid) nod) Getreibe in dew ju befegenden Felbrevierert
Definvet, auf einmal jufammen mit der Haushenne, welde fic aber meiftens,
fhon in einigen Tagen verlaffen wird , audfepen. Die Aufyudt ifi gany;
cinfady; man legt Ddie angefaujten und gejammelten Gier mehreren qut
brfitenden Haudhennen unter ; naddem fie ausgebriitet find, fege man dbie
Riihlein in bem Yufzudjigarten aud. Je nad) Alter und Groge verabs
reid)t man ifnen verfdjicdenes Futter: in der evten Wode Ameifenlarven;
unb etwas Giweif mit Sdafgarbe gemifdyt, gweite Wodhe diefelbe Fiitterung,
jebod) wum ein ober wei ‘.8!«!7136!(1\ mefr, britte Wodje Ameifentarven,
Hirfe und Giweify, in ber vierten Wodje blof Hirfe und etwad Ameifens
Tarven. Mit dicjer Fittterung wird fo lange fortgefahren, bis die Hiihner,
in Freifeit gefest werden. Bietet ihnen ber Garlen cinigermafen Jnfelien
und verabreiht man ihnen geniigend Ameifenfutter und ubereiteted Jutter,
fo wird fid) alled vedjt maden. 3

Tier- und Gefliigefjudt.
44+ Ealy jiie Sdweine. €8 ift nidt allgemein {blid, be Sdweinent
Gal; in bas Futter g mijden, und dody ift bad Galy ben meiften Tieverw
ebenfo jutrdglidy wie ben Menjdhen. Bei den ‘E{er\;eu _(omol;_l wie bet
Wicverliuern jeigt fidh bas BVerlangen nad) Saly. Tiere im wilden Rus
flande judjen nad) Salquellen ober Salsleden, wo fie dicfen 9Ea(xx|[\|zﬁ
Dejricdigen tonnen. Die Schweine fdeinen das Berlangen nad) Saly

bie Sdmweine v DU el

Calsbeiiniidung verbeffert und verdauliger gemadit. Das Vers
ie bei menjdliden Speifer. Tem’
su wenig Aufmerljamleit gejdentt;
ge Gungern fdunen. Diefe Unanjwerts
der manuigiacden, unter ben Shweine
qelindfige Gaben von Saly nebjt etwad
) etwas Holstohle werden dazu beitragen,

Mung bi £ A ~ g g bagu fiic einen pottpreid in bas Haus getragen ju befommen. Wer % B o ; } &
§inang ) el ow Ocamnyelt, 58 o owxnigfaltiger Bielfe qu beeilly veel Bebient fein il ber wenbe id begeten an e xeele Daunicpul $aufen gebradyt, oft mit Jaudje wfwe. begoffen und durdygearbeitet, Nie quient Wppetit find, gehdrig verdauen iud
y el befiger. Die Preigbifferen fanm biechei gar nidjt in Vetradst fommen, mal8 barf biefelbe an dbumpfigen Orten aufbewahrt mubm,}m Schimmel peiben nidit vorfommen. e Gefun

marft, in ber(gepn“x'l und gr':id;m werden foll, was ﬂir nferi €

audftellung forbert mefr belehrende Leiftungen. In bder Ubte
Eaum[d;ulm Gelegenbeit gegeben, forwohl in ber Angudit ihrer Artifel al3
aud in ber Anlage von Tbitgdrten veriGicvener Art 1t Hohe Preife ju
ranunlcrrxx. @3 folgt die Abteilung filr Gemitfe und aniGliciend davan
llu fite Ronkmer}, D!:ﬂnjrim ufw. Hier Bunen fowohl Fabrifen als aud
I in friedlich aeigen, wad bie mobderne Tednit
vermag.  Den Scluf madjen die Abteilungen fiir einfgligige Wiffenfdafi
unb Imfevei. Die Ausftellung verfolgt bas Syftem, durdh die Gemdhrung
von ®eld bei ber Preidoerteilung ben Adjtellern audh in pefunidver

infigt einen gewifien Grfap filr igre Barauslagen ju ermdgliden. An

reifen [!tben aufiec einem vom Deutfden Kaijer in Ausfidt qgeftellten
Ghrenpreis filberne unbd bronyene Staatdmedaillen, golbene unbd filberne
von Magbeburg und Bremen, folde mehrerer 2 f und

wenn wic und fiic bie Sulunjt bittere Cnttdujdungen erfparen wollen.
Gin reelled3 Gefdaft fann burd) bie Hdheren Lojten, welde rationeller BVe:
trieh, gefdultes ‘Perfonal ujw. erfordern, bdie erzogemen Bdume nidht
Sdleuderpreifen verfaufen; jur allgemeinen Hebung bed Obftbanesd!, wie
aud) im allgemeinen Jnteveffe feded einjelnen Privatmannes ijt e8 aber
von Widjtigleit, bap nidgt, wie in friieren Jahren, ,fauer und faul”
burdjeinander gepflangt wird, fondern daf nur wirtlid) wertvolle Sorlen
verbreitet und verfauft werben. Aud) gibt €8 ja grofere Baumfdulen
genmug, um ben Bebarf an Obfbdumen reidjlid) deden ju onnen, fo daf
jeber Gartenbefiger, wenn er aud) nidjt in feiner unmittelbaren Nadybar=
daft eine folde findet, bie Meine Miihe nicht fdeuen follte, nad) einem
Ratalog an eine renommierte Baumjdule ju {Greiben.

** Buv Ungudt von Wildlingen werben dburdgingig bie im Hanbel

b Gamen  ber wilben unbd Abarten

n
eine grofie Anjahl Medailen von Bereinen fowle nafhesu 10000 Mar? in

benupt, bie man unter bem Namen Rofa canina jufammenfaft ferin

bildbungen bie grdfiten Feinde aller Mifibeetfulturen find.
ratfam, ein geniigendes Quantum Grbe im Winter vor bem Crf
{dpiigen, um dicfelbe flets jur BVerfiiqung ju haben. Ballen hartgefrorence
Grde und namentlid) Schnee bleiben troy ber Bodbemwidrme lange unanj
getaut und finnen bie Grwdrmung bed Mifted volljtdndig Hindern.

** Tas Tiingen der Topipflangen. Da bie Pilamen in
Gefifien im Gegenfaty ju benjenigen bed freien Landes feine Gele
haben, burd) ihre Wurzeln Nahrung in ber Umgebung ju fuden,
8 begreifli), baf ben erfteven Hinftli) Dungfoffe jugefithet werden miijion.
bt} &mgmiml verwenben wiv i erfler Linie Stoffe, welde und am
Teidteften jugdnglich find, 3. V. Kub:, Tauben:, Hithner: und Schafmiit,

ornfpdne, welde mit Waffer einzeln angefeit werden.  Nadh) etwa 8 Tagen
ft bie Maffe foweit gegoren und jerjegt, bdaf man den Pilangen juerjt
in Meinen Mengen, dann mehr bavon geben farr. Crft in grociter Yinie
greifen wir u ben fogen. fiinfilihen Diingern: PHosphorjdure, Stidjtofi

ne Gabe von Magnefia
i ine leiden oft an Verbauu
Ruvielfr . Wenn ihnen bei folder Gele 2
tittel erreichbar find, bamu fitfrt der rivied fie davauf
Benugen, wodurd) ber meiflens folgen! fall verhindert
ommerjeit furieren fie fidy jeldit, fie verh n bie Magens
igleidy ve fie Grbde,
idhgemw ber Vers

bauung aufredt erhalten.

44 Gutwihnung junger Fevfel. Tie At 2
bie jungen erfel von der Muttermild) entwdhut, b
fernere Gutwidelung ber Tiere, fondern audy filr bi ter von grofier
Bedentung. Man rehme vor allen Dingen dle Gntwdhinung nidt ju
frit§ vor, wenn bie Tiere nod) su wenig entwidelt find, unb banun nehme

¢, wie man
@t wur file die

DBar ben Preisricgiern qur Verfligung. Das Preisridsterfollegi liegt ber tiibelftand, b b Grrel e el i und RKali, weldje von demifdien Fabrifen unter der Benemmung , Llumen- man nie alle Fectel jugleidy der Mutter weg, fondern wible immer die
J - ginm fegt fi gt ber Hauptiibelfland, benn gerade gur Grreidhung ciner gleidgmagigen ) on demifden Fabrifen tng , Bl man EifelHailcy oee = e, s ceidblid JNildh, T,

aud ben @ i t i bi ine Befti . 0 3 ftdrfiten und fritigiten aus. Dicfe exhalten anfangd reidlid) Wildh, Meh,
exjten utoritdten bee Gebiete 'm? ite 8, ity an cine bej Sotle Nhye: aacber meben, SRes Bianngrli G Seins e inRig C:é;\y:ll u‘{r‘m ﬂcl\s i?x Tauwarmen gllﬂgxnht. Man febe aber im Anfang

fiber bie Ausftelung ift aus dem g
aud) bie j'l‘x;bmd'ﬂ:f:::“ t%mbbn B&gkw t:%:“tll‘é‘;ﬂ::lp?ﬂ‘:t"‘g?::!{r?:::
3 ] n! len a
Dewtidgen Dbhulfmlungw!lub(i:t|,‘9h:llqulr,igt{.t:lll.t e

e
au Balten, Deren Samen mur von Frildten
Um biefed iel ju erveidhen, muf der Jildjter von Rofenmwilblingen bie
Samentrdger feldbft in Kultur nehmen. iefelben werben auf minbeftend
2 Meter Abjiand gepflanst und im Waddtum fidy felbf iiberlaffen. Sue
Beit bder Bliite werben nur bie [l@ auerft dffnenben grofen Mittelblumen
bev iufe jum fien, alle anberen abes entfernt.

in etwa 2 Liter Waffer auf und vermenbde diefe Mifjdhung sum Legiefen.
A8 Regel beim Diingen gilt, baf bder Pflangenballen vorher maf jein
muf, ebe man bdilngt. %mhm Diingung ift au vermeiden, weil bie
dpende Flilffigleit bie feinen Wurgeln verbrennen wiirde.

genan 3u, ob fie aud) gcm‘lgmbe RNabuumg anfuehmen. _j;nnbiz;"bsr Fall,
bann famn man almablid) die Mild fomwie und
aubere billige Nahrungditoffe vevabreichen. Die Berfiltterang von Buttees
unbd Sanermild) bat mit grofter Borfidit ju gelGehen, da Diefe bei den
Ferleln leidt Durdhfall exzengen,

Universitats- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt
urn:nbn:de:gbv:3:1-847518-19060908064/fragment/page=0002

e AL ST S 9



	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1906


